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welche ihre Knaben das Backerhandwerk erlernen lassen, tun
gut daran, sie einem Jnnungsmeister in die Lehre zu geben,
denn nur durch denselben erhalten sie die Verbandspapiere,
welche zu ihrem späteren Fortkommen notwendig sind.

Nähere Auskunft erteilen die Obermeister i« Neuen»
bürg und Wilbbad.
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liefert bis zum 1. Apr . 1913 billigst

Kier-Großhan-lung und KrWeis-Mjk
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Größteu. besteingerichtete Eisfabrik Pforzheims.
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Saison-Theater in Nenenbürg.
Im Saale des Gasthauses zum„Anker".

Letzte Sonntags.Vorstellung!
Morgen Souutag abend 8 Uhr, Kaffeuöffnung'/-8 Uhr,

unter gütiger Mitwirkung hiesiger Kunstfreunde

Der Sonnenwirt von Ebersbach
oder

Verbrecher aus verlorener Ehre.
Schauspiel in 5 Akten von I . Kneisel aus Württembergs Vergangenheit

nach wahrer Begebenheit.
- Preise der Plätze wie bekannt . --
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Rrtßzenge
bester Qualität, in schöner Aus¬
wahl zu haben in der

C. Meeh'schen Buchdruckerei.

Sonntag nachmittag Uhr :: Einlatz 3 Uhr
Extra-Vorstellung für Schüler «ud Erwachsene!
Lebrecht der König der Geiger

oder
Des Vaters Heimkehr.

Eine lustige Komödie für Schüler mit Gesang.
Zum Schluß : Große Geschenk -Verlosung ! Jeder Schüler gewinnt

durch ein Freilos.

Einzug
von

Forderungen
aller Art

bewirkt allerorts, erfolg¬
reich, billig und

gewissenhaft
IvKa 880-(r68 vllätt

^VoIkmZsSt ",
Neueilbitt 'K,

Alte Pforzheimerstr. 26.
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Blumenkohl - Suppe , herge-
ttellt aus feinstem, frischen
Blumenkohl . Lin Würfel
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Für den Bezirk Neuenbürg
und Herrenalb mit Umgebung
werden tüchtige

fleißige Vertreter
für einen neuen, schon lang er¬
wünschten, lcichtverkäufl. Artikel
(auch Handwerker) sofort gesucht.

Offerten an Karl Kuöller,
Pforzheim, Waisenhauspl. 3.
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Hausburscht.
Zum sofortigen Eintritt für

Lagerarbeiten und Äuegünge
tüchtiger zuverlässiger Mann
gesucht. Derselbe muß gute
Zeugnisse ausweisen können.

Zu erfragen: Pforzheim,
Baumstratze 22, parterre.

bestehend sin 3 Stockwerken nebst
Zubehör in sommerlicher Lage
mir großem Garten, auch als
Einfamilienhaus geeignet, ist zu
verkaufen.
^Jnter >ffenten wollen ihre
Adresse nur. an die Exped.
dS. Blattes abgeben.

Ls gibtkein
besseres

Hausmittel

gegen
jeden Lüste»

Heiserkeit, Katarrh , Verschleim¬
ung, Influenza oder Krampf¬

husten rc. als

ß-rl Ms
Krnftlionlions.

Nur echt in Paketen ü 10
und 20 Pfg . mit dem Namen
Carl Rill zu haben in Neuen,
bürg : C. Pfister , K. Rall;
in Calmbach : W. Locher;
in Dobel : E . Hanbensack ; in
Herrenalb : C. Bechtle ; in
Schömberg : A . Breitling.
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Das beste selbsttätige

Weckmittel kür Wei88 - und WoH ^vÜ8cke!
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aller Systeme, zu äußerst
billigen Preisen , empfiehlt

Heinrich Bott,
Fahrrad - und Nähmaschinen-

Handlung.
Reparaturen prompt«. billigst.

Junger Mann kann sich zum

ausbilden . Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.
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Gis! Gis!
zürn Auffülle« von Eiskeller« liefere ich von jetzt
ab bis IS. April waggonweise««d ab meiner beide«
Eisfabriken äußerst billig.

Eisfabrik und Biergrotzhandlrmg
Or. IrsikvLLL » ., klorrdeim.

Mdt. subv. Niktom-Theatn Pforzheim.
Direktion  Max Liebt und Rudolf Scheuermauu.

Spielpla« vom 16.- 20. Februar 1S13.
Febr.

Sonntag ' 16. 3' /- Uhr : Lumpaci- Kleine Preis«
vagabnndnS

7V- „ Erstaufführung! Große Preise
Hoheit tanzt Walzer

Montag 17. 8V« „ Der liebe Angnsti« Mittelpreise
Dienstag 18. M« „ Der gute Ruf 66.A.-V. Mittelpreise

S . ä 23
Mittwoch IS. „ Der gutfitzende 67.A.-V. Mittelpreise

Frack S . 8 22
Donnerst. 20. 8 /̂« ,, Zum 1. Male wiederholt

- - Hoheit tanzt Walzer
Große Preise

Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meis  n er.

'851 (Nachdruck verboten.)
„Bleibe ruhig hier, mein liebes Kind , vor mir

brauchst Du Dich nicht zu schämen. Ich betrachte
rnich jetzt als Stellvertreter Deines seligen Vaters,
meines unvergeßlichen Freundes , und als solcher ver¬
zeihe ich Lord Kurze aus vollem Herzen. Ich ver¬
stehe es zu würdigen , wie er sich um Dich, mein ver¬
lassenes Mädchen , verdient gemacht hat , ich glaube
es auch, daß er Dich aufrichtig liebt — und wer
noch einmal das Gegenteil behauptet , der bekommt
es mit mir zu tun . Mit dem Kupferstecher Stutz,"
fügte er leise zu Martha gewandt fort , „habe ich noch
ein ernstes Wörtchen zu reden ."

„Ihre väterliche Autorität erkenne ich herzlich
gern an, " entgegnete Lord William und reichte dem
greisen Maler die Hand , die dieser kräftig schüttelte,
«und bitte Sie daher hiermit um die Hand Marthas ."

„Die ich Ihnen gern bewillige . Mylord , der
Vater Marthas hegt gegen Sie keinen Groll mehr,
wohl aber — der Maler Mittenzweig , den Sie schwer
gekränkt haben ."

„Wenn ich dies getan habe, so geschah es ohne
Absicht, denn ich bin mir keiner Kränkung bewußt ."

„So ? Sie nannten sich doch selbst Kunstkenner
— warum wollten Sie aber meine Bilder nicht kaufen,
Mylord ?"

„Ach, jetzt verstehe ich! Nun , diese Frage ist
sehr leicht zu beantworten : ich bin zu wenig reich.

um Ihre Bilder angemessen bezahlen zu können.
Durch den Zusammenbruch des Bankhauses Worth
habe ich mein ganzes Vermögen verloren . Ich besitze
weiter nichts , als dieses und das Nachbarhaus , sowie
das Geld , das ich aus dem Verkauf meines Palastes
erzielen werde . Und diesen Besitz muß ich möglichst
meiner Martha zu erhalten suchen."

„So , das ändert die Bedeutung Ihrer Weige¬
rung , meine Bilder zu erwerben , wesentlich," sagte
in stolzer Genugtuung der greise Künstler . „Ich bin
vollauf befriedigt mit dieser Erklärung . — Mylord,
ich mache Ihnen meine Bilder zum Hochzeits¬
geschenk."

Schweigend drückten sich die beiden äußerlich so
ungleichen Männer die Hand.

Da erschien Fräulein Maud im Rahmen der
Türe.

„Wird die Mutter denn ganz vergessen," fragte
sie lächelnd, „hat sie jetzt keine Stimme mehr ?"

„O, Fräulein Walser , Ihrer Genehmigung war
ich sicher," sagte herzlich der junge Lord.

„Auch ich hegte keinen Zweifel daran, " flüsterte
Martha verschämt, indem sie das alte Fräulein in die
Arme schloß.

„Ja , mein Töchterchen, noch ehe Sie daran
dachten, kannte ich schon das große Geheimnis der
Liebe Mylords . Ich übergebe jetzt meinen kleinen
deutschen Schützling seinem Schutzengel, der besser
darüber wachen wird , wie ich es ja gekonnt habe ."

Mittenzweig betrachtete mit seltsamen Blicken
das alte Fräulein.

„Schade , daß sie eine Engländerin ist," murmelte
er vor sich hin . „Aber — ein gutes Herz hat sie doch."

XIV.
Am Nachmittag desselben Tages , der die glück¬

liche Lösung aller Mißverständnisse gebracht hatte,
übergab ein reitender Bote aus London dem jungen
Lord William Kurze einen Brief Walsers , dessen In¬
halt den Leser tieferschütterte . Der Brief lautete:

„Mylord!
Wichtige Begebenheiten sind es, die ich Ihnen zu

berichten habe. Heute morgen in aller Frühe fand
man den greisen Lord Gudin , Ihren langjährigen
Vormund , erschossen in seinem Zimmer auf . Das
Blei hatte sein Herz tödlich getroffen . Vorher hatte
er an den Anwalt Fräulein Marthas geschrieben, daß
er in Ihrem Namen , aber ohne Ihr Wissen, auf Grund
eines gefälschten Dokuments , das Rechtsanwalt Saffron
selbst angefertigt hatte , den Millionennachlaß des
früheren Kammerdieners , nachmaligen Kaufmanns
Homann an sich gebracht habe . Die eingeleitete
Revision des Prozesses hat den alten Lord zu dem
unseligen Schritt des Selbstmords veranlaßt . Saffron
also und Lord Gudin haben unserm Schützling das
Vermögen geraubt , dessen Verlust Marthas Eltern so
früh ins Grab brachte. Ihr Vormund hat Ihren
Namen , Mylord , schmählich mißbraucht . Der ver¬
storbene Kaufmann Homann war früher der Kammer¬
diener Ihres seligen Herrn Vaters . Wie der unge¬
heure Betrug eigentlich ins Werk gesetzt wurde , werde
ich Ihnen später mündlich erklären.

(Schluß kolat.)



Württemberg.
Finanzieller Wochenrückblick. Die Fonds¬

börsen haben sich in der abgelaufenen Berichts¬
woche gegenüber den Ereignissen auf dem Balkan
zunächst ziemlich zuversichtlich gezeigt, weil an der
Hoffnung festgehalten wurde, daß das jetzige kriegerische
Nachspiel nicht von langer Dauer sein und vor
allem den europäischen Frieden nicht stören werde.
So machte sich eine beachtenswerte Widerstands¬
fähigkeit gellend und die Grundstimmung erwies sich
als fest, während das Geschäft allerdings recht be¬
langlos war. Es beschränkte sich zumeist auf Tages-
spekulationen. Größere Engagements werden bei
der jetzigen Zurückhaltung nicht eingegangen. Recht
vorsichtig und zögernd wurde am Geldmarkt disponiert,
wo die Mittel knapp sind und die Erwartung be¬
steht, daß sich weitere Geldnachfrage einstellen werde.
Gegen Schluß der Berichtswoche gab die Tendenz
erheblich nach wegen des anscheinenden Fehlschlagens
der Mission des Prinzen Hohenlohe in Petersburg
und wegen der Kriegsereignisse, die die Aussicht auf
einen baldigen Friedensschluß wesentlich einschränkten.

Stuttgart,  8 . Febr. Zu den vom Verband
landw. Genossenschaften in Württemberg in den
Monaten November und Dezemberv. Js . in Calw,
Horb. Rottweil und Aulendorf abgehaltenen genossen¬
schaftlichen Kursen sind im vergangenen Monat
weitere 4 Kurse gekommen, und zwar solche in
Blaubeuren vom 7. bis 9., in Heilbronn vom 13.
bis 15., in Crailsheim vom 20. bis 22. und in
Aalen vom 28. bis 30. Januar , und es sind damit
die für den Winter 1912/13 in das Arbeitspro-
gramm des Verbands aufgenommenen8 Kurse zum
Abschluß gebracht worden. Zu unserer Freude darf
konstatiert werden, daß diese Kurse überall bei den
Genossenschaften Anklang gefunden und einen schönen
Verlauf genommen haben.

Stuttgart,  10 . Februar. (Wie muß eine
Automobilhuppe beschaffen  sein ?) In letzter
Zeit häuften sich auffallend die Anzeigen und Straf¬
verfügungen wegen Benützung einer nicht tieftönenden
Huppe für Automobile. Bekanntlich schreibt ß 4
Abs. I Ziffer 4 der Bundesratsverordnung eine tief-
tönende Huppe vor und sagt weiter, daß die Töne
gleichzeitig anklingen müssen, falls die Huppe mehr-
tönig ist. Für Krafträder muß die Huppe hoch¬
tönend sein. Man hat vielfach darüber gestritten,
wie nun die Huppe eigentlich beschaffen sein muß
und die Strafkammer Stuttgart  hat in einem
Urteil ausgesprochen, daß eben der Ton so sein
müsse, daß ihn der Laie als tief erkennen kann,
während die Strafkammer Plauen ausführt, daß
das Gesetz selbst äußerst mangelhaft abgefaßt sei,
daß die Begriffe hoch- und tieftönend nur relative
Begriffe seien, so daß eine Huppe mit einem einzigen
tiefen Ton und anderen höheren dann zulässig sei.
wenn der tiefe Ton als Hauptton erklingt und durch¬
dringt, dies umsomehr, als das Zusammenklingen
mehrerer tiefer Töne für das menschliche Ohr nur
verschwommen und nicht als deutlich wahrnehmbares
Warnungszeichen erklingen würde. Es ist nun die
Frage entstanden, welche Huppe bei der Annahme
eines Wagens zulässig erscheint. Das Stadtpolizei-
amt Stuttgart hat sich mit der K. Stadtdirektion
und mit dem Dampfkesfelrevisionsverein ins Ein¬
vernehmen gesetzt und man hat sich nach verschieden-.«
Proben dahin geeinigt, daß der höchste der liefen
Töne das mittlere 0 der Klaviatur und der tiefste
Ton der hohen Töne das um eine Oktav höhere 6
aufzufassen sei. Es wurden dann für das Stadt¬
polizeiamt, für die K. Stadtdirektion, für den Re¬
visionsverein und für den Klubanwalt des König!.
Württ. Automobilklubs durch denselben Instrumenten¬
macher gleiche Huppen angefertigt, die künftig bei
der Entscheidung der Frage, welche Töne zulässig
sind, benützt werden sollen. Zu beachten ist dabei,
daß der höchste der zulä'sigen tiefen Töne verhältnis¬
mäßig so hoch liegt, daß nach der Auffassung des
Stadtpolizeiamts auch die Akkordhuppen keinen Ton
haben sollen, welcher höher liegt, als das mittlere 0.
Selbstverständlich gilt diese Feststellung nur für den
Rayon des Stadtpolizeiamts Stuttgart ; man wird
aber annehmen können, daß sich auch der außerhalb
Stuttgarts wohnende Automobilfahrer auf diese Fest¬
stellung wird stützen dürfen und jedenfalls nicht
fahrlässig handelt, also nicht strafbar ist, wenn er
sich darnach richtet.

Cannstatt.  13 . Febr. Gestern mittag zwischen
12 und 1 Uhr erregte ein Dampfkessel  von ganz
gewaltigem Umfang die Aufmerksamkeit der Vor¬
übergehenden. Der Kessel wurde, laut „Cannstatter
Zeitung", von der Firma M. Streicher hier an¬

gefertigt und ist für eine auswärtige Fabrik bestimmt.
Auf den Güterbahnhof wurde das Ungetümm von
12 Pferden der Firma Walcher u. Ankele befördert.
Der Kessel hat ein Gewicht von 700 Zentnern,
einen Durchmesser von 2' /» Metern und eine Länge
von 6' /» Metern.

Cannstatt,  13 . Febr. Gestern vormittag glitt
eine ältere Frau auf einer auf der Straße liegenden
Orangenschale aus und stürzte so unglücklich, daß
sie bewußtlos  vom Platze getragen werden mußte.
Erst nach langen Bemühungen eines Arztes konnte
sie wieder ins Leben zurückgerufen werden. Außer
inneren Verletzungen hat sie auch den Arm gebrochen.

Zuffenhausen,  13 . Febr. Der Buchdruckerei¬
besitzer Eugen Heinz,  der als Drucker einer Fast--
nachtszeilung vom Landgericht dieser Tage zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden ist, hat gegen
das Urteil Revision  eingelegt.

Oberndorf.  13 . Febr. Der erweiterte Aus¬
schuß des hiesigen Gewerbevereins hat kürzlich sich
für Sine Verlängerung der Ausbildungszeit der Lehr¬
linge von 3 auf 3' /s Jahre ausgesprochen. Eine
gestern abend abgehaltene, allerdings nur schwach
besuchte Vollversammlung des Gewerbevereins stellte
sich aber auf den gegenwärtigen Standpunkt. Sie
lehnte es ab. die Verlängerung der Lehrzeit auf
3*/r Jahre bei der Handwerkskammer Reutlingen
zu befürworten, hauptsächlich aus dem Grund, weil
eine Lehrzeitverlängerungdie jungen Leute noch
mehr als bisher den Fabriken zutreiben würde.

Oehringen,  13 . Febr. Hier und jedenfalls
auch anderwärts zirkuliert gegenwärtig in Jäger¬
kreisen eine sogen. Schneeballkollekte,  Briefe,
die mit einem Buchstaben des Alphabets versehen
sind und in denen der Empfänger um Einklebung
einer Zehnpfennig-Marke, um wiederholtes Abschreiben
des Briefes und Weitergabe der sämtlichen Briefe
mit derselben Bettelei an Bekannte und Freunde ge¬
beten wird. Die eingehenden Beträge sollen der
Witwe des von Wilderern erschossenen Forstauf¬
sehers X. in X. etc. zu gut kommen. Die Briefe,
die den Buchstaben2. tragen und somit schon ein
ganz nettes Sümmchen enthalten, werden an die
Expedition der „Deutschen Jägerzeitung" in Neu¬
damm erbeten. Die letztere teilte auf Anfrage mit,
daß der Urheber der Kollekte nicht ermittelt werden
könnte und daß die Briefe „außer Kurs zu setzen"
seien. Die ganze Sammlung beruht auf Schwindel
und ist zudem gesetzlich verboteni Also Geldbeutel zu!

Lauffen  a . N., 14. Februar. Ein hiesiger
Metzgermeister gibt bekannt, daß er das Schweine¬
fleisch  zu 85 Pfg. pro Pfund verkauft. Hoffent¬
lich ahmen die Kollegen dieses wackeren Mannes,
die noch am alten Preise von 1 Mk. das Pfund
festhalten, recht bald das gewiß schöne Beispiel nach;
sie dürften dann des Dankes seitens des fleisch¬
konsumierenden Publikums versichert sein!

Heilbronn,  14 . Febr. (Peking bei Heil-
bronn .) Ein junger Mann schrieb von Oehringen
aus einen Brief an eine Behörde in Heilbronn, in
dem er mitteilte, daß sich sein Vater in Peking auf-
halte. Dabei meinte er aber richtig Bückingen bei
Heilbronn. Ein anderer Brief trug den Bestimmungs¬
ort „Tankang" und wurde nach Tankong in Britisch
Hinterindien geschickt. Als dort der Adressat nicht
olffgefunden werden konnte, wurde der Brief geöffnet
und nun stellte es sich heraus, daß der Brief nach
Backnang in Württemberg gehörte.

Unterkochen,  13 . Febr. („Er sieht den Wald
vor lauter Bäumen nicht.) Das häufig gehörte
Sprichwort ist beinahe anwendbar auf einen Streich,
der vor kurzem hier passiert ist. Zwei kiesige
Großholzhändler hatten, wie die „Jpf - und Jagst-
zeitung" berichtet, einen Wald zum Abholzen gekauft
und das Schlagen des Holzes an auswärtige Holz¬
hauer vergeben. Die Käufer hatten aber wegen
ihres ausgedehnten Geschäftsbetriebes keine Zeit,
den Holzhauern den Wald zu zeigen und beauftragten
daher hiermit einen andern Mann, dessen Beruf
vom Forstfach etwas weit entfernt ist. Dieser zeigte
den Holzhauern den Wald der Nebenliegerin und
in Stärke von 9 Mann übten diese einen vollen
Tag ihr Vernichtungswerk darin aus, bis dies durch
Zufall bemerkt wurde. Die Besitzerin des Waldes
war nicht sehr erbaut hievon und man sagt, statt
der Entschädigung für das geschlagene Holz würde
sie lieber sehen, wenn die Bäume noch an ihrem
Platze ständen.

Friedrichshafen,  12 . Febr. Das Reichs¬
marineamt hat der Flugzeugindustrie genaue Beding¬
ungen als Grundlage für die Entwicklung eines für
die deutsche Marine brauchbaren Wasserflugzeugs
mitgeteilt. Darnach wird gefordert eine Tragfähigkeit.

die dem Flieger die Mitnahme eines Passagiers
gestaltet (Gesamtgewicht beider Flieger 180 lcz),
außer der erforderlichen Ausrüstung und Betriebs¬
stoffe für mindestens4 Stunden; eine Geschwindigkeit
von 100 Kilometer in der Stunde ; Seefähigkeit,
wobei das Flugzeug mit der oorgeschriebenen Be¬
lastung im Stande sein muß, bei einem Seegang,
der der Wirkung von mindestens 7 Sekundenmeter
Wind in offener See entspricht, niederzugehen, eine
Stunde mit abgestelltem Motor sicher zu liegen und
wieder hochzugehen, sowie bei Windstille vom Wasser
aufzusteigen. Neben der Betriebssicherheit, für die
verlangt wird, daß das Flugzeug einen Dauerflug
von 3 Stunden ohne Störung am Motor machen
muß. sind noch eine ganze Reihe kleiner konstruktiver
Anordnungen vorgeschrieben.

vLrrMschres»
Vom bulgarischen Schullehrer.  An den

Erfolgen der Waffen Bulgariens darf der kleine
bulgarische Schullehrer, der jetzt natürlich mit in der
Front steht, einen stattlichen Ruhmestitel für sich in
Anspruch nehmen. Denn die Arbeit, die in Bul¬
garien in den letzten 25 Jahren auf dem Gebiete
der Volkserziehung geleistet worden ist, bleibt ge¬
waltig und doppelt verdienstvoll, weil sie in der Stille
und ohne Lärm vollbracht wurde. Die Statistik
zeigt, daß im Jahre 1888 bei einer Gesamtbevölker«
unp von nicht ganz 4 Millionen Einwohnern die
Schulen insgesamt nur 125 000 Schüler und Schü¬
lerinnen auswiesen. Im Jahre 1912 ist die Schüler¬
zahl auf rund r/s Million angewachsen. Während
vor 25 Jahren die Zahl der Analphabechen im
Lande nicht weniger als 90°/» der Bevölkerung aus¬
machte. ist die Ziffer heute auf 5°/» gesunken. Die
bulgarischen Schullehrer, so erzählt der „Marzocco",
erhalten nach einer strengen vierjährigen  Vorbild¬
ung in einem Lehrerseminare ihr Diplom. Die Ge¬
hälter, die der Staat den Lehrern ausfetzt, sind in
Anbetracht der Verhältnisse sehr hoch; es gibt Dorf¬
schullehrer, die es bis zu einem Gehalt von 4000
Francs (3200 <̂L) gebracht haben. Bei dem Lehr¬
plan der Dorf- und Volksschule spielt die Handarbeit
und auch die landwirtschaftliche Arbeit eine große
Rolle: man will das Volk vor allem zu tüchtigen
Bauern erziehen. Und so hat jede Schule auch
ihren mehrere Morgen großen Acker, der von den
Kindern bestellt wird, damit sie auf diese Weise
einen praktischen Unterricht in der Landwirtschaft ge¬
nießen. Der Staat liefert alle Geräte, Pflanzen
und allen Samen, wobei die Bodenverhältnisse der
einzelnen Schuläcker sorgsam berücksichtigt werden.

Schneeglöckchen . Die Schneeglöckchen läuten
schon den Frühling ein. Es wird Frühling, das
ist die Gewißheit, die das Blümlein denen bringt,
die den Winter unter so mancherlei Beschwerden
durchlebten. Es wird Frühling, sagt der Gatte zur
Hausfrau und stellt ihr das Glas mit dem ersten
Schneeglöckchenstrauß an den gewohnten Platz am
Fenster und hört es gern, wenn die Vorübergehenden
freudig auf die weißen Blüten schauen und rufen:
Die ersten Schneeglöckchen! Eigenartige Blumen
sind diese Frühlingsboten, wetterhart und doch von
zartem Aussehen. Sie trotzen dem Nachwinter und
kalten Stürmen, aber auch dem Menschen; denn sie
fügen sich seinem Willen und Launen keineswegs.
Sie gedeihen nicht im warmen Zimmer und lassen
sich nicht wie andere Blumen treiben. Lieber lassen
sie ihr Leben, als daß sie sich der menschlichen Natur
beugen. Bei viel Wärme verwelken sie. Es sind
echte Naturkinder, die freie Luft atmen und den
Sonnenschein sehen wollen. In der Natur und für
die Natur, das ist ihre Aufgabe. Alfa auch manche
Pflanze hat Charakter und fügt sich in kein Schema.
Als lieblichste unter den ersten Frühlingsboten aber
wird das anspruchslose Schneeglöckchen von alleL,
die Sinn für die Natur haben, freudig begrüßt.

Briefkaste« d. Red.
8 ., L. Der Finderlohn beträgt bei einem Werte

bis zu 300 5 Prozent , von dem Mehrwerte I Prozent,
bei Tieren 1 Prozent , und bei nur ideellem Werte des
Fundes iz. B. Briefe. Photographien und an sich wertlose
Andenken usw.) ist der Finderlohn nach billigem Ermessen-
zu bestimmen. Für Aufwendungen für eine Sache, die der
Finder den Umstanden nach für erforderlich hält, (z. B.
Telegramme, Inserate , Aufbewahrung, Futterkasten) kann
er vom Empfänger Ersatz verlangen und bis zur Ersatz¬
leistung den Fund einbehalten. Jeder Fund ist bei der
Polizei anzumelden. Wird innerhalb eines Jahres nach
der Anzeige des Fundes dem Finder kein Empfangsberech¬
tigter bekannt und werden keine diesbezüglichenRechte bei
der Polizei angemeldet, so geht das Eigentum auf den
Finder über Gegenstände, die man in den Geschäftsräumen
oder den Beförderungsmitteln einer öffentlichen Behörde
findet, sind sofort a ' zuzeben ohne Anspruch auf Finderlohn.
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